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Silbernetz ist die bundesweit führende Anlaufstelle im Kampf gegen die Einsamkeit älterer  
Menschen. Mit unserem präventiven Angebot „Einfach mal reden“ bieten wir Seniorinnen und 
Senioren die Möglichkeit, niederschwellig und anonym Gespräche zu führen – jederzeit und  
kostenlos. Unsere Arbeit durchbricht soziale Isolation und bringt Menschen wieder in Verbindung 
mit der Gesellschaft. 
 
Unsere Zielgruppe umfasst Menschen zwischen 60 und 115 Jahren. Ein herausragender Aspekt, 
der uns in Tausenden Gesprächen begegnet, ist die Schilderung von Diskriminierungserfahrungen 
unserer Anrufenden (auch wenn sie es selten so nennen) und die vielen Formen von Selbstbe-
schränkungen Älterer aufgrund ihrer verinnerlichten Altersstereotype.  
 
Bis heute haben wir nur eine Studie gefunden (1), in der ein Zusammenhang zwischen Einsamkeit 
und Diskriminierungserfahrungen betrachtet wurden. Eine solche Verknüpfung scheint jedoch 
überaus plausibel. 
 
So waren wir sehr froh, mit Förderung der Antidiskriminierungsstelle des Bundes im Mai 2024 
unsere Kampagne „Sieben Jahre länger leben? - Ageismus sichtbar machen!“ zu entwickeln.  
In diesem Bericht fassen wir die dabei gewonnenen Erkenntnisse und wichtigsten Erfahrungen 
zusammen. 
 
Der Sicht von Professorin Eva Marie Kessler schließen wir uns gern an:

„Ein wünschenswertes kollektiv geteiltes Altersbild, das Altern als Entwicklungsphase mit Potenzialen 
trotz Herausforderungen begreift statt als Gegenteil von Entwicklung, ist eine hoch bedeutsame ge-
sellschaftliche und politische Ressource, die es ermöglicht, dass Menschen ihre Entwicklungspotenziale 
jenseits vermeintlich stereotyper Entwicklungsgrenzen verwirklichen können.“ (4)

GEMEINSAM GEGEN AGEISMUS

DEFINITION: Ageismus beschreibt die Stereotypisierung und Diskriminierung von Menschen aufgrund ihres Alters.
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Am 10.9.2024 veröffentlichte die Antidiskriminierungsstelle des Bundes einen Lagebericht  
„Diskriminierung in Deutschland“ (2), in dem acht Beauftragte erstmals einen gemeinsamen  
Bericht zu Diskriminierung in Deutschland vorlegen und die Bundesregierung zum Handeln  
auffordern. Diese acht Beauftragten sind:

● Die Unabhängige Bundesbeauftragte für Antidiskriminierung 
● Der Beauftragte der Bundesregierung für Migration, Flüchtlinge und Integration 
● Die Beauftragte der Bundesregierung für Antirassismus 
● Der Beauftragte der Bundesregierung gegen Antiziganismus und für das Leben der  
             Sinti und Roma in Deutschland 
● Der Beauftragte der Bundesregierung für die Belange von Menschen mit Behinderungen 
● Der Beauftragte der Bundesregierung für jüdisches Leben in Deutschland und den  
             Kampf gegen Antisemitismus 
● Der Beauftragte der Bundesregierung für die Akzeptanz sexueller und  
             geschlechtlicher Vielfalt (Queer-Beauftragter) 
● Die Beauftragte der Bundesregierung für Aussiedlerfragen und nationale  
             Minderheiten

So wie der Deutsche Alterssurvey (3) bis vor wenigen Jahren die zweite Lebenshälfte zwischen 
40 und 85 Jahren definierte und damit kaum Informationen zu den Lebensumständen der stetig 
wachsenden Anzahl von Menschen über 85 lieferte, verschwinden diese fast generell auch aus 
sozialen Studien jeglicher Art. Diese werden als repräsentativ betrachtet, wenn sich von einer  
ausgewählten Bevölkerungsgruppe ein bestimmter Prozentsatz beteiligt. Die anderen werden 
dann als vernachlässigbar betrachtet, obwohl durchaus vermutet werden kann, dass es auch  
objektive Gründe für diese Nichtbeteiligung gibt. Gerade sehr alte Menschen zu befragen,  
bedeutet einen Aufwand, der bei üblichen Studien eher nicht finanzierbar scheint. So kommen  
sie ebenso wenig in repräsentativen Studien vor, wie es einen Beauftragten der Bundesregierung 
für ältere Menschen gibt.

„Ageismus, Altersbilder und Altersdiskriminierung in Deutschland“ (4) heißt die erste Studie zu 
Altersdiskriminierung hierzulande, die von der Antidiskriminierungsstelle des Bundes im Dezember 
 2022 veröffentlicht wurde. Weltweit machte die Weltgesundheitsorganisation 2021 mit ihrem 
„Global Report on Ageism“ auf dieses gesellschaftliche Problem aufmerksam. Dabei definiert sie 
Ageismus als die Weise, wie wir denken (Stereotype), wie wir fühlen (Vorurteile) und wie wir  
handeln (Diskriminierung) aufgrund des höheren Lebensalters eines Menschen. Maßnahmen  
gegen Ageismus wurden Teil des Maßnahmeplanes des "Jahrzehnts des gesunden Alterns"  
(2021 bis 2030), bei dem die WHO federführend ist. Begleitend wurde von der WHO die Global 
Campaign to Combat Ageism als weltweite Kampagne gegen Altersdiskriminierung ausgerufen.

Seit der Veröffentlichung des 6. Altenberichtes der Bundesregierung 2010 initiiert das BMFSFJ 
Kampagnen zur Veränderung der weit verbreiteten negativen Altersbilder in Deutschland.  
Die 2022 von der Antidiskriminierungsstelle des Bundes veröffentlichte Studie (4) benennt die  
vielschichtige Wirkung von Altersbildern und Altersdiskriminierung.

1.  HINTERGRUND UND ZIEL DER KAMPAGNE

HINTERGRUND UND ZIEL  DER KAMPAGNE 1

1.1. HINTERGRUND: POLITISCHE RAHMENBEDINGUNGEN
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Seit über sechs Jahren bietet das Silbernetz mit seinem dreistufigen Angebot von Silbertelefon,  
Silbernetz-Freund*innen und Silberinfo den oft unsichtbaren Älteren deutschlandweit Ohr,  
Stimme und Information.  
 
Mit der von der Antidiskriminierungsstelle des Bundes geförderten Kampagne „Sieben Jahre 
länger leben? - Ageismus sichtbar machen!“ wollten wir uns mit Formen und Wirkungen von 
Ageismus auseinandersetzen, weil sowohl wir selbst als auch unsere Zielgruppe Altersstereotype 
so unreflektiert wie wirkungsmächtig verinnerlicht haben, und diese uns auch in unserer Arbeit 
beeinflussen können. Wir wollten diese Ergebnisse und Diskussionen von Forscher*innen und  
Initiativen einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich machen, um die Auseinandersetzung mit 
Ageismus und dessen Folgen zu fördern. 
 
Die Maßnahmen und Ziele sind wie folgt definiert:

1.2. ZIELE DER KAMPAGNE

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

WORKSHOPS

TAGUNG

Eine ganzheitliche Kommunikationsstrategie, die öffentlichkeitswirksam sensibilisiert  
und über weitere Bildungsangebote aufgeklärt

Bundesweite Vernetzung relevanter Akteur*innen und fachlicher Austausch über 
Ageismus und seine Auswirkungen

Vorträge für Ehrenamtliche, zum Teil öffentlich zugänglich, die Kenntnisse über 
Ageismus vermitteln und Handlungsstrategien zur Bekämpfung entwickeln

1           H INTERGRUND UND ZIEL  DER KAMPAGNE
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2ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

2. ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Eine wirkungsvolle Öffentlichkeitsarbeit ist entscheidend, um Ageismus sichtbar zu machen.  
Deshalb haben wir eine ganzheitliche Kommunikationsstrategie entwickelt, die nicht nur gezielt 
öffentliche Aufmerksamkeit schafft sondern auch über weiterführende Bildungsangebote  
informiert.

Unsere Kampagne basiert auf einer zentralen Erkenntnis: Vorurteile prägen die Wahrnehmung 
älterer Menschen und reduzieren sie auf stereotype Merkmale wie Gebrechlichkeit oder geringe 
Leistungsfähigkeit. Diese negativen Stereotypen haben weitreichende soziale und gesundheitliche 
Folgen – nicht nur für die Betroffenen, sondern für die Gesellschaft insgesamt.  
 
Gleichzeitig zeigt die Forschung, dass eine positive Einstellung zum eigenen Altern maßgeblich  
zur Lebensqualität beiträgt: Menschen mit einer optimistischen Sicht auf das Alter leben  
durchschnittlich sieben Jahre länger und glücklicher. Um diese Botschaft zu vermitteln,  
entwickelten wir die Kampagne unter dem Leitsatz:

„7 Jahre länger leben – Deine Einstellung zum Alter macht den Unterschied.“

Das Hauptmotiv der Kampagne zeigt das Foto einer älteren Person mit neugierigem Blick in die 
Welt. Damit setzen wir bewusst ein Zeichen gegen das Unsichtbarwerden älterer Menschen in  
der medialen Öffentlichkeit – eine Begleiterscheinung von Ageismus, die wir aktiv durchbrechen 
wollen. Unser Ziel ist es, positive Altersbilder zu fördern und gesellschaftliche Denkmuster  
nachhaltig zu verändern.

Für die Verbreitung der Kampagne wurden folgende Kanäle genutzt:

● Plakate: In Zusammenarbeit mit der WALL GmbH wurden Plakate an 
             öffentlichen Orten platziert, um eine breite Zielgruppe anzusprechen. 
● Flyer und Postkarten: Diese wurden an releventen Orten ausgelegt und  
             während der Workshops an Multiplikatoren verteilt. 
● Website: Es wurden Informationen zur Plakatkampagne, den durchgeführten 
             Workshops, sowie Aufklärungsmaterialien zu Altersdiskriminierung in leichter 
             Sprache bereitgestellt, um das Thema für eine breite Zielgruppe 
             zugänglich und verständlich zu machen. 
● Pressearbeit: Über gezielte Pressemitteilungen und Medienkooperationen  
             wurde die Initiative bekannt gemacht. Zusätzlich wurde sie durch Anzeigen in 
             verschiedenen Zeitungen, Magazinen und Online-Portalen vorgestellt. 
● Social Media: Auf Plattformen wie Facebook, Instagram und LinkedIn wurden  
             Posts veröffentlicht, die über die Auswirkungen von Ageismus aufklären und 
             die Kampagnenbotschaften verbreiten.

Die durchgeführten Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit erwiesen sich als wirksames Instrument 
zur Sensibilisierung für Ageismus und zur Förderung eines differenzierten Altersbildes in der  
Gesellschaft. Die breit angelegte Kommunikationsstrategie ermöglichte eine gezielte Ansprache 
unterschiedlicher Zielgruppen und erhöhte die öffentliche Wahrnehmung des Themas signifikant.

2.1 SENSIBILISIERUNG DURCH KOMMUNIKATION
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Plakat der Kampagne „7 Jahre länger leben – Deine Einstellung zum Alter macht den 
Unterschied“. Die Kampagne thematisiert die Auswirkungen von Ageismus und zeigt eine  
positiv dargestellte ältere Person, um stereotype Altersbilder zu hinterfragen und einen  
Perspektivwechsel zu fördern. (©Silbernetz e.V., 2024)

2           ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

2.2 HAUPTMOTIV DER KAMPAGNE
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3DIE  WORKSHOPS

3. WORKSHOPS

Die Workshops richteten sich an die 300 haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen von  
Silbernetz e. V. sowie weitere Interessent*innen wie z. B. Studierende, Mitarbeiter*innen aus  
sozialen Einrichtungen und Vereinen, Ämtern und Behörden sowie der Öffentlichkeit. 

Sie wurden sowohl digital als auch in Präsenz durchgeführt, um eine möglichst breite Teilnahme 
zu ermöglichen und unterschiedliche Formate für den Austausch und die Diskussion anzubieten.

Die Workshops vermittelten ein vielschichtiges Verständnis von Ageismus und dessen  
Auswirkungen auf individuelle sowie gesellschaftliche Altersbilder. Zentrale Inhalte waren  
die Entstehung und Wirkung von Stereotypen sowie die Definition und Mechanismen von  
Altersdiskriminierung. Besonderes Augenmerk lag darauf, wie unbewusste Vorurteile das  
Denken und Handeln beeinflussen und welche Konsequenzen dies für ältere Menschen, aber 
auch für das Miteinander in der Gesellschaft hat.

Ein weiterer Schwerpunkt lag auf der Rolle ehrenamtlicher Arbeit im Kontext von  
Altersdiskriminierung. Die Teilnehmenden setzten sich damit auseinander, wie sie in ihrer  
eigenen Tätigkeit diskriminierungsfreie Strukturen fördern und positive Altersbilder aktiv  
vermitteln können. Die Workshops boten neben inhaltlichen Präsentationen auch Raum für  
interaktive Diskussionen und den praxisnahen Austausch, wodurch die Themen aus  
verschiedenen Perspektiven beleuchtet wurden.

Die Teilnehmenden der Präsenz-Workshops gaben in ihrem Feedback an, dass sie für das  
Thema Altersdiskriminierung weiter sensibilisiert wurden und ein tieferes Verständnis für die  
Vielschichtigkeit der Thematik gewonnen haben. Positiv wurde hervorgehoben, dass Referenten 
ausreichend Zeit für Diskussionen einräumten und flexibel auf Fragen eingingen.

Als zentraler Bestandteil der Kampagne trugen die Workshops maßgeblich dazu bei,  
Bewusstsein für Altersdiskriminierung zu schaffen, bestehende Stereotype zu hinterfragen  
und den gesellschaftlichen Diskurs über Ageismus weiter voranzutreiben.

3.1. DIE WORKSHOPREIHE IM ÜBERBLICK
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3           D IE  WORKSHOPS

3.2. WORKSHOP 1: (ALTERS)DISKRIMINIERUNG – NEIN DANKE!
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3DIE  WORKSHOPS

Im Interview fragt der Moderator: „…sie leben seit 40 Jahren mit Computer, seit 30 
Jahren mit Internet – also selbst jemand, der 70 ist, dem müsste doch eigentlich 
Internet und Computer nichts Neues mehr sein…“
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3           D IE  WORKSHOPS
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3.3. WORKSHOP 2: (ALTERS)DISKRIMINIERUNG – NEIN DANKE!

3DIE  WORKSHOPS
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3           D IE  WORKSHOPS
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3DIE  WORKSHOPS
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3           D IE  WORKSHOPS
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3DIE  WORKSHOPS
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3.4. WORKSHOP 3: (ALTERS)DISKRIMINIERUNG – NEIN DANKE!

3           D IE  WORKSHOPS
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3DIE  WORKSHOPS
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3           D IE  WORKSHOPS
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3DIE  WORKSHOPS
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3.5. EIGENTLICH EHRENSACHE …

3           D IE  WORKSHOPS
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3DIE  WORKSHOPS
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3           D IE  WORKSHOPS
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Vortrag von Frau Dr.in Anna Wanka, Goethe-Universität Frankfurt am Main

3.6. AGEISMUS SICHTBAR MACHEN 

3DIE  WORKSHOPS
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3           D IE  WORKSHOPS
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3DIE  WORKSHOPS
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3           D IE  WORKSHOPS
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3DIE  WORKSHOPS
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3           D IE  WORKSHOPS
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3DIE  WORKSHOPS
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Frau Rechtsanwältin Katrin Markus, BAGSO

3.7. AGEISMUS SICHTBAR MACHEN, VERÄNDERUNG BEWIRKEN!

3           D IE  WORKSHOPS
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3DIE  WORKSHOPS
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3           D IE  WORKSHOPS
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4DIE  TAGUNG

4. DIE TAGUNG

4.1. RÜCKBLICK AUF DEN 1. OKTOBER 2024

Die ganztägige Veranstaltung „7 Jahre länger leben“ am 1. Oktober 2024 im  
Aquino-Tagungshotel stellte einen bedeutenden Schritt in der Sensibilisierung für die  
Auswirkungen von Ageismus dar. Organisiert von Silbernetz e. V. im Rahmen des Projekts  
„Ageismus sichtbar machen, Veränderung bewirken!“, kombinierte sie wissenschaftliche  
Expertise, politische Perspektiven und praxisorientierte Ansätze. 

Den Auftakt bildeten die Eröffnungsreden von Ferda Ataman, Unabhängige Bundesbeauftragte 
für Antidiskriminierung, und Elke Schilling, erste Vorsitzende von Silbernetz e. V. Beide betonten 
die Bedeutung eines offenen Diskurses über Altersdiskriminierung und die Notwendigkeit  
nachhaltiger Maßnahmen zur Bekämpfung von Ageismus.

Im weiteren Verlauf der Tagung thematisierten Fachvorträge verschiedene Aspekte von  
Altersbildern, Stereotypen und struktureller Altersdiskriminierung. Dabei wurden gesellschaft-
liche Narrative kritisch hinterfragt und wissenschaftliche Erkenntnisse zu den Auswirkungen  
von Ageismus vorgestellt.

Am Nachmittag fanden zwei themenspezifische Workshops statt, die zur Reflexion eigener 
Altersbilder und zur Auseinandersetzung mit internationalen Ansätzen zur Stärkung der Rechte 
älterer Menschen anregten. In interaktiven Formaten wurden Handlungsmöglichkeiten zur  
Bekämpfung von Ageismus im Alltag und in politischen Prozessen diskutiert.

Die Tagung war ein zentraler Meilenstein der Kampagne und leistete einen wichtigen  
Beitrag zur Sensibilisierung für Altersdiskriminierung in verschiedenen gesellschaftlichen und 
politischen Kontexten. Die positive Resonanz der Teilnehmenden bestätigte den Bedarf an  
einer intensiveren Auseinandersetzung mit Ageismus und seinen weitreichenden Folgen.  
Besonders die Diskussionen über strukturelle Diskriminierung und politische Maßnahmen  
verdeutlichten die Notwendigkeit, Altersbilder kritisch zu hinterfragen und nachhaltige  
Strategien zur Stärkung der gesellschaftlichen Teilhabe älterer Menschen zu entwickeln.

Teilnehmende der Tagung „7 Jahre länger leben“ (©Silbernetz e.V., 2024)
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4.2. DER GEPLANTE ABLAUF 

Aquino Tagungshotel 
Hannoversche Straße 5b 

10115 Berlin 

Begrüßung Elke Schilling & 
Grußwort Ferda Ataman  
(Antidiskriminierungsstelle des Bundes)

Tagesveranstaltung  
Altersdiskriminierung
PROGRAMM - 1. OKTOBER 2024

9:30 Uhr Einlass

9:45 Uhr

10 Uhr "Alt sind immer nur die Anderen - Persönliche 
und gesellschaftliche Spuren von Ageismus" 
Dipl. Psych. Felicia Hoppmann

11:15 Uhr Vortrag: "Baby-Boom" und "Alterslast"  
- Gerontologische Perspektiven 
Prof. Dr. Harald Künemund

12:30 Uhr Mittagspause

13:30 Uhr 1. Workshop: „Eigentlich Ehrensache... 
unser Altersbild hinterfragen und aktiv 
gegen Ageism vorgehen“ Sabine Distler 
2. Workshop: „Internationale Prozesse 
zum Schutz Rechte Älterer verbinden“ 
Sabrina Prem 

15 Uhr Abschlussrunde

16 Uhr Ende

4           D IE  TAGUNG
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4.3. ERÖFFNUNGSREDE 

4DIE  TAGUNG

Die Einführung durch Ferda Ataman, die Unabhängige Beauftragte der  
Bundesregierung (©Silbernetz e.V., 2024)
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Ein Vortrag von Frau Felicia Hoppmann, Psychologische Psychotherapeutin, Medical School  
Berlin. Die Präsentation lag zu Redaktionsschluss nicht vor.

4.4. ALT SIND IMMER NUR DIE ANDEREN

Gerontologische Perspektiven von Prof. Dr. Harald Künemund.

4.5. ALTERSLAST UND BABYBOOM - MODERNE MYTHEN?

4           D IE  TAGUNG
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4DIE  TAGUNG



40

4           D IE  TAGUNG
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4DIE  TAGUNG
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4           D IE  TAGUNG
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4DIE  TAGUNG
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4           D IE  TAGUNG
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4DIE  TAGUNG
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4           D IE  TAGUNG
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4DIE  TAGUNG
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4           D IE  TAGUNG
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4DIE  TAGUNG
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4           D IE  TAGUNG
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4DIE  TAGUNG

Vortrag von Prof. Dr. Harald Künemund (©Silbernetz e.V., 2024)
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4           D IE  TAGUNG

Sabrina Prem, Deutsches Institut für Menschenrechte

4.6. INTERNATIONALE PROZESSE ZUM SCHUTZ RECHTE ÄLTERER VERBINDEN
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4DIE  TAGUNG
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4           D IE  TAGUNG
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4DIE  TAGUNG
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4           D IE  TAGUNG
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4DIE  TAGUNG
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4DIE  TAGUNG
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4           D IE  TAGUNG
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4DIE  TAGUNG
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4           D IE  TAGUNG
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4DIE  TAGUNG
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4           D IE  TAGUNG

Workshop von Frau Sabrina Prem (©Silbernetz e.V., 2024)
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Die in diesem Bericht verwendeten Quellen stammen aus wissenschaftlichen 
Studien, offiziellen Berichten und Fachpublikationen, die sich mit Ageismus und 
Altersdiskriminierung befassen.

Zudem wurden aktuelle Daten aus staatlichen Institutionen und Forschungseinrichtungen 
berücksichtigt, um die Aussagen mit empirischen Befunden zu untermauern.

Der Zusammenhang zwischen Altersbildern, Diskriminierung und gesellschaftlicher  
Teilhabe ist bislang noch unzureichend erforscht und weist ein erhebliches  
wissenschaftliches Erkenntnispotenzial auf. 
 
Insbesondere die Perspektiven hochaltriger Menschen sind in vielen Studien  
unterrepräsentiert, was unter anderem auf Herausforderungen bei der Erreichbarkeit  
und Einbindung dieser Zielgruppe in Untersuchungen zurückzuführen ist.

Wir sehen es als notwendig an, dass Forschung und Politik diesem Thema mehr 
Aufmerksamkeit widmen, um gezielte Maßnahmen gegen Ageismus zu entwickeln  
und langfristig eine inklusivere Gesellschaft zu fördern. 
 
 
(1) FES-»Mitte-Studie« 2022/23: Die distanzierte Mitte. Rechtsextreme und demokratiegefährdende 
Einstellungen in Deutschland 2022/23, Hg. für die Friedrich-Ebert-Stiftung v. Franziska Schröter Verlag 
J.H.W. Dietz Nachf., Bonn 2023, S.347 

(2) Prof. Dr. Eva-Marie Kessler, Ageismus: Ein häufiges, selten angefochtenes Phänomen.  
Psychotherapie im Alter, Psychotherapie im Alter, 21 (3), 233-246

(3) Lagebericht „Diskriminierung in Deutschland“ Antidiskriminierungsstelle - Aktuelle Meldungen -  
'Lagebericht „Diskriminierung in Deutschland“: Beauftragte fordern Regierung zum Handeln auf  
zuletzt aufgerufen am 5.1.2025

(4) Deutscher Alterssurvey Deutscher Alterssurvey: Deutsches Zentrum für Altersfragen zuletzt  
aufgerufen am 5.1.2025

(5) „Ageismus, Altersbilder und Altersdiskriminierung in Deutschland“ Antidiskriminierungsstelle -  
Forschungsprojekte - Ageismus – Altersbilder und Altersdiskriminierung in Deutschland zuletzt  
aufgerufen am 5.1.2025

Weitere Quellen sind in den Folien der Vorträgen und Workshops benannt.

QUELLEN
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Dieser Bericht wurde nach bestem 
Wissen und Gewissen erstellt. 
  
Trotz sorgfältiger Prüfung kann  
keine Gewähr für die Vollständigkeit 
und Richtigkeit aller Angaben  
übernommen werden.  
 
Die enthaltenen Einschätzungen  
dienen der fachlichen Information  
und spiegeln die Perspektive des  
Silbernetz e.V. wider.
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WWW.SILBERNETZ.ORG


